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NEVER MORE
Novelle von Max Müller (Paris).

Nachdruck verboten.

Die Schriftstellerin Gabrielle Montail lebte seit mehrerenJahren

zurückgezogen auf ihrem kleinen Besitztum in Versailles. Die

spärlichen gesellschaftlichen Beziehungen, die sie mit ihren Pariser

Freunden unterhielt, waren seit Kriegsausbruch vollends
eingeschlafen; kaum daß sie dann und wann mit einigen Versailler

Offiziersgattinnen zusammenkam, um über die Unterbringung
kriegsflüchtiger Familien oder die Eröffnung eines Ouvroirs für
arbeitslose Mädchen zu beraten. Und doch dünkte Gabrielle ihr
Dasein ausgefüllt, und die Einsamkeit lastete ihr nicht allzu schwer;
ernsthafte schriftstellerische Arbeit erfordert den ganzen Menschen,
auch hatte der Krieg mit seinen neuen Frauenpflichten : der Sorge

um die Verwundeten, derTröstungUnglücklicher, der Beschützung
Verwaister, ihrem Tätigkeitssehnen ein weites Feld eröffnet, dem

sich die Schriftstellerin mit umso größerer Leidenschaft hingab,
als ihr Drang nach psychologischer Erkenntnis der Seelen darin

täglich neue Studienobjekte fand. Mehrmals hatten Berufsgenossen,

die an der Front standen, bei Gelegenheit einer militärischen

Mission in Versailles bei ihr angeklopft und mit der jugendlichen

Frische und dem edeln Ernste, den der Krieg den Männern

verleiht, vom Leben dort draußen erzählt, erzählt von jenem
tüchtigen, kraftvollen Frankreich, das die Armee ist. Und Gabrielle hatte

ihren Schilderungen begeistert zugehört und im Stillen bedauert,
daß sie nicht auch ein Mann sein konnte, denn nur in der heroischen
Tat schien ihr für ein ideales Wesen wahre Befreiung zu liegen.

Es war Spätherbst und um die entlaubten Alleen und fröstelnden

Marmorstatuen des Parkes legte sich früher als andere Jahre
der kalte Nebel, der das glänzende Fest der Vergangenheit wie
ein böser Zauberer in Dunst auflöst. Im Gärtchen, das am

Eingange den Namenszug Gabrielle Montail trug, und ganz nahe dem

Trianon-Hotel lag, das zur Zeit in eine englische Ambulanz
umgewandelt ist, leuchtete rotgolden der wilde Wein, als wollte er
das glühende Herz seiner Bewohnerin verraten. Es ging auf
Allerseelen, das einzige Fest, das ein Volk im Kriege mit Inbrunst feiert,
und Gabrielle fand wie so viele einsame Frauen dieses Jahr ihre
Mission darin, die Gräber der Unbekannten und Verlassenen mit
frischen Blumenzuschmücken. Eine Garnisonsstadt wie Versailles
hat daran nicht Mangel ; wie mancher junge Soldat, den die Kugel
fern der Heimat traf, oder den die Krankheit vorzeitig vom Schlachtfelde

entfernte, tat im Militärspital seinen letzten Seufzer. Eltern
und Geschwister wohnen zu weit fort, als daß sie sich um das

Grab ihres Angehörigen kümmern könnten; sie denken: hat ihn
der Staat bisher gekleidet und verköstigt, so wird er auch über
seiner Ruhestätte wachen, nachdem der Junge sein Leben für ihn
hingegeben. Mit einem mächtigen Strauß Chrysanthemen, „La
France"-Rosen und Veilchen ging unsere Freundin an dem

sonnigen Herbstnachmittag hinaus nach dem Garnisonsfriedhof. Eine

Menge Volks begegnete ihr, Frauen im tiefen Witwenschleier,
Leute vom Lande, die ihren Blumenstock stundenweit hergetragen,
Kinder in ihren kurzen Röckchen mit einem Immortellenkranz am
Arm oder einem Veilchensträußehen in der Hand. Die verweinten
Gesichter der Zurückkehrenden bildeten einen seltsamen Kontrast
zu den fröhlich lachenden Gruppen der Urlauber in der
regenverwaschenen Felduniform und dem martialischen Helm. Am
Eingange des Friedhofes hatten die Gärtner ihre gewohnten Topf¬

reihen aufgestellt und die vom Winde zusammengefegten Blätter

der Platanen bildeten einen knisternden Teppich. Bunte Perlenkränze

sah man nur wenige, natürliche Blumen und dreifarbige
Bänder hatten sie verdrängt und der Krieg schien auch hier seinen

Einfluß im Sinne größerer Ordnung und Schlichtheit ausgeübt
zu haben. Die Gräber mit ihren einfachen Holzkreuzen sahen sich
alle ähnlich und verkündeten zum ersten Mal die Gleichheit der
Menschen. „Souvenir français"stand auf jedem geschrieben, gleichviel

ob ein Name zu lesen war oder nicht. Gabrielle fühlte das ganze
Leid, das der unselige Krieg über die Menschheit gebracht, in ihre
Seele eindringen und sie bedauerte beinahe, an den düstern Ort
gekommen zu sein. Hier sah sie eine ganze Familie um das Grab
des Sohnes stehen, dort weinten ein halbes Dutzend Frauen in
allen Lebensaltern und nur von einem Greis begleitet, um den

frisch aufgeschütteten Grabhügel des Gatten und Vaters, wieder

an anderer Stelle gewahrte sie eine trauergekleidete, feine Frauengestalt

in schmerzlicher Abschiedsgeste hingegeben, als wäre sie

mit ihrem toten Geliebten allein; überall stieß sie auf Trümmer
glücklicher Familien, die der Krieg mit roher Hand zerstört. Und
die Besucherin ging, einer antiken Tränenspenderin gleich, von
Grab zu Grab, ob sie nicht eines fände, das keinen Blumenschmuck

trug. Sie las die Nummern der Regimenter: 25. Dragoner-Regiment,

20. Artillerie-Regiment, 130. Infanterie-Regiment der Linie,
und dann die Namen : Charles Durand, für das Vaterland gefallen
in seinem 20. Lebensjahre,... Ci gît Lepelletier, soldat de 2 e classe,

priez pour lui A notre père regretté, Pro patria!. Aber
nirgends hatten die Regimenter ihre toten Kameraden vergessen,
überall flatterte ein Fähnchen im Winde, waren ein paar Blumen

ans Holzkreuz befestigt. Bis zu den Gräbern der Mohammedaner,
die nach Osten gerichtet lagen, hatten freundliche Friedhofengel
ihres Amtes gewaltet.

Schon wollte Gabrielle ihre Blumen auf den reich bedachten

Hügel eines braven Belgiers ausschütten, als sie seitlich an der

Halde, wo der Friedhof in den Wald sich verlor, mehrere Reihen

gleichförmiger Gräber gewahrte, die keinen andern Schmuck zu
haben schienen, als das in der Sonne schimmernde Gold der

Buchenblätter, die beim leisesten Windstosse von den gelichteten
Bäumen niederwirbelten. Nur spärliches Publikum hielt sich dort
auf und schien nach flüchtigem Blick auf die Inschriften weiter
zu gehen. Wen mochte sie bergen, die abseits liegende Gräberreihe,

die in dieser Umgebung eine gewisse Eigenart und
stimmungsvolle Naturnähe sich bewahrt hatte? Gabrielle trat näher

und erkannte an einem einsam im Winde flatternden Fähnchen,
dass hier die gefallenen Engländer begraben sein mussten. Und
in der Tat, auf den gelben Holzkreuzen war in gleichförmiger
Schrift hingemalt: Corp. Lancaster Goldstream Guards; Soldier
Foy, Seaforth Highlanders; Rifleman V. Muir R. I. P. So ging es

durch die langen Reihen, nur selten war ein Wort von Familienhand

beigefügt: To the beloved memory of Lt. Borras Whiteman.
Die armen Boys waren auf den Tod verwundet vom Schlachtfelde
nach dem Versailler Central-Hospital gebracht worden, und hatten
in fremder Erde, die keine Meereswelle bespülte, ihr Grab
gefunden. Plötzlich hielt Gabrielle betroffen inne, ihre Augen
öffneten sich weit und über den nackten Grabhügel gebeugt, lasen

ihre Lippen zitternd: Capt. Lawrence, Kings London Regiment.
Kein Zweifel konnte bestehen, er war es. Ein Schleier legte

sich um ihre Blicke, ihr Denken schien stillzustehn und nur die
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Novelle von Mûà (Paris).

U^ìie Sckriktstellerin Oabrielle Nontail lebteseit mebrerenjabren
Zurückgezogen auk ibrem kleinen Lesiàtum in Versailles. Oie

spàrlicken gesellsckaktlicben ke^iekungen, die sie mit ikren pariser
breunben unterlrielt, waren seit Kriegsausbruck vollends einge-
scklaken; kaum 6ak sie bann unb wann mit einigen Versailler

Okki^iersgattinnen Zusammenkam, um über die Onterbringung
kriegsklücktiger bamllien ober die brökknung eines Ouvroirs für
arbeitslose Näbcken ?u beraten. Onci clocb clünkte Oabrielle !br
Oasein ausgefüllt, unb clie Einsamkeit lastete ikr nicbt all?u sckwer;
ernstkafte sckriftstelleriscke Arbeit erfordert den ganzen Nenscken,
aucb batte 6er Krieg mit seinen neuen brauenpklicbten : 6er Sorge

um 6ie Verwun6eten, ber'bröstungLlnglücklicber, berkescbüt^ung
Verwaister, ibrem 'Lätigkeitsseknen ein weites bei6 eröffnet, 6em

sieb 6ie Scbriktstellerin mit umso gröberer Leibensckakt kingab,
als ibr Orang nacb ps^ckologiscker Erkenntnis 6er Seelen 6arin

iäglicb neue Ztubienobjekte fan6. Nebrmals batten Leruksge-

nossen, 6ie an 6er bront stan6en, bei Oeiegenbeit einer militari-
scben Mission in Versailles bei ibr angeklopft un6 mit 6er jugenb-
lieben briscke un6 6em e6eln brnste, 6en 6er Krieg 6en Nännern
verleibt, vom beben 6ort brauken er/äblt, er^äblt von jenem tücb-

tigen, kraftvollen brankreicb,6as bieMmee ist. Llnb Oabrielle batte

ikren Scbilberungen begeistert ^ugebört un6 im Stillen be6auert,
6ak sie nicbtaueb ein Nannsein konnte, 6enn nur in 6er beroiscken
Oat scbien ibr für ein i6eales XVesen wabre Befreiung ?u liegen.

bs war Spätkerbst un6 um 6ie entlaubten Alleen un6 frösteln-
6en Narmorstatuen 6es Parkes legte sieb früber als an6ere jabre
6er kalte blebel, 6er 6as glänTenbe best 6er Vergangenkeit wie
ein böser sauberer in Ounst auflöst. Im Oärtcben, 6as am bin-
gange 6en btamens^ug Oabrielle Nontail trug, un6 gan? nabe 6em

Orianon-biotel lag, 6as Tur i^eit in eine engliscbe ^.mbulan^ um-
gewan6elt ist, leucbtete rotgo!6en 6er wiI6e XVein, als wollte er
6as glükenbe bler? seiner Lewoknerin verraten, bs ging auf Mer-
seelen, 6as einzige best, 6as ein Volk im Kriege mit Inbrunst feiert,
un6 Oabrielle kan6 wie so viele einsame brauen clieses jabr ibre
Nission 6arin, 6ie Oräber 6er Onbekannten un6 Verlassenen mit
kriscken IZIumen ^usckmücken. bine Oarnisonsstabt wie Versailles
bat 6aran nickt Nangel; wie mancber junge Soldat, 6en 6!e Kugel
fern 6er bleimattraf, o6er 6en 6!eKrankkeit vorzeitig vom Scblacbt-
kel6e entkernte, tat im Nilitärspital seinen letàn 8eàer. bitern
un6 Oescbwister wobnen ?u weit kort, als 6alZ sie sick um 6as

Orab ibres ^ngebörigen kümmern könnten; sie denken: bat ibn
6er Staat bisker geklei6et un6 verköstigt, so w!r6 er aucb über
seiner pukestâtte wacken, nacb6em 6er junge sein beben kür ibn
bingegeben. Nit einem mäcktigen StraulZ Lbr^santkemen, „ba
brance"-Kosen un6 Veilcben ging unsere breun6in an 6em son-
nigen blerbstnacbmîttag binaus nacb 6em Oarnisonskriebkok. bine
Nenge Volks begegnete ibr, brauen im tiefen XVitwensckleier,
beute vom ban6e, 6ie ikren Blumenstock stun6enweit kergetragen,
Kin6er in ikren kurzen Köckcben mit einem lmmortellenkran? am
/^rm o6er einem VeilckensträulZcken in 6er btan6. O!e verweinten
Oesicbter 6er ?iurückkebren6en bil6eten einen seltsamen Kontrast
?u 6en kröblicb Iacben6en Oruppen 6er blrlauber in 6er regen-
verwascbenen be!6unikorm un6 6em martialiscken blelm. ^m
bingange 6es brie6kokes batten 6ie Oärtner ibre gewobnten 'bopk-

reiben aufgestellt un6 6ie vom Winde Zusammengefegten klätter
6er Platanen bildeten einen Knistern6en Oeppicb. Lunte perlen-
kranke sab man nur wenige, natürbcbe IZIumen un6 6reikarb!ge
Län6er batten sie ver6rängt un6 6er Krieg scbien aucb kier seinen

binkluk im Sinne gröberer Ordnung un6 Scklicbtbeit ausgeübt
?u kaben. Die Oräber mit ibren einkacken I lol^kreuxen saken sicb
alle äbnlick un6 verkün6eten ?um ersten Nal 6ie Oleicbbeit 6er

Nenscben. „Souvenirfran^ais"stan6 aukje6em gescbrieben,gleick-
viel ob ein blame Tu lesen war o6er nickt. Oabrielle küblte 6as gan^e
bei6, 6as 6er unselige Krieg über 6ie Nenscbbeit gekrackt, in ibre
Seele einbringen un6 sie bedauerte beinabe, an 6en 6üstern Ort
gekommen ?u sein, büer sab sie eine gan^e bamilie um 6as Orab
6es Sobnes steben, 6ort weinten ein Kalbes Oàenb brauen in
allen bebensaltern un6 nur von einem Oreis begleitet, um 6en

krisck aukgescbütteten Orabbügel 6es Oatten un6 Vaters, wieber

an anberer Stelle gewabrte sie eine trauergekleibete, keine brauen-

gestalt in scbmer^Iicber ^bscbiebsgeste bingegeben, als wäre sie

mit ibrem toten Oeliebten allein; überall stielZ sie auf Orümmer

glücklicber bamiben, 6ie 6er Krieg mit rober kkanb verstört. On6
6ie IZesucberin ging, einer antiken Iränenspenberin gleick, von
Orab ?u Orab, ob sie nickt eines känbe, 6as keinen Llumenscbmuck

trug. Sie las 6ie blummern 6er pegimenter: 25. Oragoner-Pegi-
ment, 26. Mtillerie-Pegiment, 136. Inkanterie-Pegiment 6er Linie,
un6 6ann 6ie blamen: Lkarles Ourancl, kür 6as Vaterlanb gefallen
in seinem 26. Lebensjakre,... Li gît Lepelletier, solbat 6e 2 ^ classe,

prie?: pour lu! /V notre père regrette, pro patria!. ^ber
nirgenbs batten 6ie Regimenter ibre toten Kameraben vergessen,
überall flatterte ein bäkncben im Winde, waren ein paar IZIumen

ans Zbàkreu? befestigt. IZis ?u 6en Oräbern 6er Nokammebaner,
6ie nacb Osten gericktet lagen, katten kreunblicbe briebkokengel
ibres ^mtes gewaltet.

Scbon wollte Oabrielle ibre IZIumen auk 6en reicb bebacbten

blügel eines braven IZelgiers ausscbütten, als sie seitlick an 6er

blalbe, wo 6er briebkok in 6en Wald sick verlor, mebrere peiken
gleicbkörmiger Oräber gewabrte, 6ie keinen anbern Scbmuck ?u
baben scbienen, als bas in 6er Sonne scbimmernbe Oolb 6er

Luckenblätter, 6ie beim leisesten Winbstosse von 6en gelickteten
Läumen nieberwirbelten. blur spärlicbes Publikum kielt sicb bort
auf unb scbien nacb klücbtigem klick auf 6ie Inscbrikten weiter
?u geben. XVen mocbts sie bergen, 6ie abseits liegenbe Oräber-
reibe, 6ie in bieser Omgebung eine gewisse bigenart unb stim-
mungsvolle blaturnäke sicb bewabrt batte? Oabrielle trat näber

unb erkannte an einem einsam im Winde klatternben bäkncben,
bass bier 6ie gefallenen bnglänber begraben sein mussten. Onb
in 6er 'bat, auf 6en gelben L1ol?kreu?en war in gleicbkörmiger
Scbrikt bingemalt: Lorp. Lancaster Oolbstream Ouarbs; Solbier
bo^, Seakortb LIigkIanbers; pikleman V. Nuir p. I. p. So ging es

burcb 6ie langen peiken, nur selten war ein Wort von bamiben-
banb beigefügt: Oo tbe beloveb memory ok bt. Lorras Wbiteman.
vie armen IZo^s waren auk ben 'bob verwunbet vom Scblacktkelbe
nacb 6em Versailler Lentral-btospital gekrackt warben, unb batten
in krember brbe, 6!e keine Neereswelle bespülte, ibr Orab ge-
kunben. PIüt?Iicb kielt Oabrielle betroffen inne, ibre kkugen ökk-

neten sicb weit unb über 6en nackten Orabbügel gebeugt, lasen

ibre Lippen witternd: Oapt. Lawrence, Kings London pegiment.
Kein Zweifel konnte besteben, er war es. bin Scbleier legte

sicb um ibre IZlicke, ibr Oenken scbien stilvustebn unb nur die
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«Die Einrichtung öer Lebensversicherung
ist unbedingt eine öer wertvollsten
nationalökonomischen Errungenschaften

öes neunzehnten Jahrhunderts».

General-Agentur in St. Gallen

RUSCONI&C
Telephon 571 Oberer Graben 39 Telephon 571

1. Dienstag

2. Mittrcodj

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

S. Dienstag

9. Mittroodj

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Hlontag

15. Dienstag

16. TTÎittrooclj

17. Donnerstag

1S. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittroodj

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

29. Dienstag

BASLER
Lebens-Versicherungs-

Gesellschaft
Golöene Medaille Bern 1914

Lebens-Vsrsicherunsen
in allen Kombinationen!

Gßsamt-Vßrsiclißrungsbßstaiiil: Gßsamt-Garantißmittßl:

360 Millionen Franken Î 167 Millionen Franken

Einzel-Unfall-
unö Renten-Versicherungen

MKs- und Klnderverslchemngen
ohne ärztliche Untersuchung
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«Ois Einrichtung der Nebensversicherung
ist unbedingt sine der wertvollsten
nstionslötionornischsn Nrrungensckskten

des neunzehnten Zuhrkunderts».

(Zenera!-Agentur in Lt.OnIIen

leisphon S7i Oberer Oraben 39 leisphon 5?i

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5arnstag

6. Zvnntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8arnstsg

13. Zonntag

14. Montag

13. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8arnstag

20. 5onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. Zarnstag

27. Zonntsg

28. Montag

29. Dienstag

unsren
bebens-Versictierungs-

(Zesellsctiatt
(Zoldsns lViednills iZern ISt4

tMliî-VttZlciieriiiiîe»
in allen Kombinationen!

WM-VeMMIDlMtSIIll! ^ bkM-liMIIÜWjllel!
360 iViillionen Dranken ^ 167/Viiilionen Dranken

Lin^ei-UntsI!-
und Renten -Versicherungen

All!!- M liiMMÄlMMW ß

obne ärztliche Untersuchung
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fade Papierblume, die ein Kind am Kreuzende befestigt, tanzte

wie ein Falter um sie. Das war im ersten Augenblick, dann ging
sie langsam auf eine Bank zu, um sich zu setzen.

Armer Freund, so hatte er enden müssen als ein unbekannter

Soldat in Frankreichs Erde. Ja, das bedeutete er für die andern,

die da gleichgültig vorübergingen und nach Jahren vorübergehen
würden — für sie, Gabrielle, war eine Welt mit ihm erloschen!

Das Zauberreich der ersten Liebe, in das uns Himmelsgunst ruft,
und aus dem uns trotziger eigener Wille für immer vertreibt
Die Sehnsucht lebt in uns weiter und der Traum ist nicht
ausgeträumt, solange wir das geliebte Wesen noch irgendwo auf der

Erde wandeln fühlen. Aber wenn die Hoffnung begraben ist, die

Hoffnung auf etwas Unmögliches und Unwiederbringliches —
gleichviel — dann erst erkennen wir, dass ein Teil von uns selbst

starb

Sie schaute im Geiste das glänzende Milieu wieder, in dem er

ihr einst gegenübergetreten, da sie als junge Schriftstellerin ihre
ersten Triumphe feierte. Einfach und natürlich hatte er sich ihr
genähert, während ihr wie mit einem Schlage ein neues Leben

seine Tore aufgerissen hatte. Keiner von all den vollendeten Gentlemen,

die sie damals umwarben und mit Gunstbezeugungen
verfolgten, vermochte ihren angeborenen Unabhängigkeitssinn und

ihren Drang nach künstlerischer Freiheit zu gefährden; Bill
Lawrence, der männlich-robuste Sportsmann und gleichzeitig
feinfühlende Verehrer ihrer Geistigkeit, war vom ersten Tage an ein

Versucher, gegen den sie sich mit der ganzen Kraft ihres Wollens
anstemmen musste. Sie, die über alle gutgemeinten Heiratsvorschläge

mit dem sorglosen Lachen des freien Mädchens sich

hinwegsetzte und im mutwilligen Spiel des Flirts sich von der Liebe

aneignete, was ihr behagte, sie fühlte sich unter dem starken Ein-
fluss dieses Mannes verwandelt — erneut zum Weibe geworden.
Welch herrliche Zeit war das gewesen, trotz des täglichen Kampfes
mit ihrem Innern, welch ungeahnten Reichtum hatte ihr damals

das Leben offenbart, nicht nur ihrem Jugendgenusse, sondern auch

ihrer Kunst. Wie auch hatte sie selbst die Hand an dieses Glück
legen können! Nie schmerzlicher als in diesem Augenblick fühlte
sie das Brennende der Reue. Bill Lawrence hatte sie auf einem

Ritte, wo ihnen beiden mit der Weite der Landschaft die Größe
ihres Fühlens und die Herrlichkeit des Daseins so recht zum Be-

wusstsein gekommen war, gefragt, ob sie sein Weib werden und
das Leben des Landedelmannes mit ihm teilen wolle. Sie hätte

aufjauchzen mögen vor heimlichem Glück und dennoch sprach
eine Stimme in ihr Nein. Die Enge und Gefühlstiefe eines solchen

Idylls schien ihrem geistreichen Naturell zuwider, sie fürchtete zu

verbürgerlichen und auf den Kultus ihrer Persönlichkeit, der ihr
mehr noch galt als ihr Beruf, verzichten zu müssen. Sie forderte
Bill auf, mit ihr nach Frankreich zu ziehen, seinen Landsitz in
Essex zu verpachten, sich in die Pariser Gesellschaft einführen zu

lassen, wo seine sportlichen Talente ihm eine Rolle ermöglichten.
Wenn sie beide ihre Partie in der grossen Welt gespielt und äussere

Erfolge für sie keinen Reiz mehr hätten, dann möge er sie

ihretwegen in das alte Schloss seiner Väter tragen. Ihr Freund
schien diese Antwort nicht erwartet zu haben; wohl liebte er

Frankreich, fühlte sich von französischer Geistesart angezogen,
aber dabei war er doch der selbstbewusste Engländer geblieben,
der instinktiv voraussah, dass er einen Teil von seiner Würde und
seiner Persönlichkeit preisgeben müsste, wenn er als der Gatte

einer gefeierten Frau hinfort in fremder Luft atmen sollte. Und
dann hatte er sich das Glück an der Seite eines geliebten Weibes

anders vorgestellt als inmitten einer glänzenden, herzlosen Welt,

wo er nur die Eifersucht kennen lernen würde.

Ein erster Herbstfrost war seit diesem Tage über ihre Liebesträume

gekommen. Sie hatten sich beide in ihrer angeborenen

Aufrichtigkeit jene Erklärungen für schuldig gehalten und erst

zu spät erkannt, daß auch die tiefste Liebe Zeit haben muß, sich

anzupassen, und über einer voreilig ausgesprochenen Wahrheit

zugrunde gehen kann. Nun gab es Stunden, wo Gabrielle an

ihrem Berufe unsicher wurde und sich fragte, ob sie auch richtig
gewählt und nicht ihre größere Berufung versäumt. Aber den

einmal verkündeten Entschluß umzustürzen, dazu war sie zu stolz,

zu sehr Herrin über ihre Gefühle. — So kam der Augenblick
heran, wo sie sich Lebewohl sagen mußten. Wenn auch jedes die

geheime Hoffnung auf die Umkehr des andern im Busen nährte,

so schieden sie doch innerlich erbittert wie zwei Freunde, die das

Geschick zu Gegnern gemacht hat. Keines sprach das befreiende

Wort, das sie von der letzten Minute erhofft, auch dann nicht, als

sie sich auf dem Landungsstege von Dover noch einmal
leidenschaftlich in die Arme schlössen. „Grüße mir Paris, Gaby" hatte

er ihr nachgerufen mit einemTonin der Stimme, der sagen wollte:
Verführerische Stadt, die mir die Geliebte auf immer raubt

Einige Jahre gingen ins Land. Gabrielle hatte ihr inneres

Gleichgewicht langsam wiedergefunden ; der begeisterte Empfang, der ihr
in den literarischen Kreisen der Hauptstadt zuteil geworden war
und den sie irrtümlicherweise ganz auf das Konto ihres Talentes

und nicht ihrer persönlichen Reize setzte, schien ihr eine
Bürgschaft für ihre zukünftigen Erfolge; daneben gab das Bewußtsein,
durch eigenen Entschluß auf das Glück anderer Frauen verzichtet

zu haben, ihrem Schaffen verdoppelten Ansporn. „Ich könnte jeden

Augenblick umkehren, wenn ich wollte!" berauschte sie sich, so

oft ihr Eifer erlahmte und sie die Einsamkeit des ältern Mädchens

herankommen sah. Und dieses selbstgefällige„lch könnte ja" wurde,
ohne daß sie sich Rechenschaft gab, eine Grundbedingung ihres

Schaffens. Sie sollte es bald genug erfahren, als eines Tages ein

Brief von Lawrence eintraf, der der einstigen Freundin seinen

Entschluß mitteilte, sich mit einer reizenden kleinen Engländerin
zu verheiraten. Ihre Enttäuschung war schmerzvoll gewesen, und

wochenlang hatte sie wie eine Traumwandelnde, der ein Organ
fehlt, dahin gelebt. — Gereifter und ernster geworden, mied sie

seit jenem Erlebnis die Welt, die sie dem Geliebten entfremdet;
auch im Berufe legte sie das Himmelstürmerische ab, wurde
bescheiden und suchte Halt in einer ehrlichen Tüchtigkeit. Wieder

begann die Hoffnung in ihrem Herzen Wurzeln zuschlagen; war
es der jahrelange Aufenthalt in der mondänen Gesellschaft, war
es der Hang der Schriftstellerin, in der Mehrzahl der Ehen ein

ungelöstes seelisches Problem zu suchen, die Gabrielle immer wieder
die Frage tun ließen: Wenn Bill an der Seite der Frau, die ich

hasse, das Glück nicht findet, was dann? Wird er den Mut haben,

es dort sich zu nehmen, wo es ihn seit Jahren erwartet? —
Kurz, ihr Freund, den sie, seit er ihr unerreichbar geworden, mit
der ganzen Glut der Leidenschaft zu lieben gelernt hatte, war für
sie nicht völlig verloren. In ihren Träumen erfand sie hundert

Wege, auf denen er ihr zurückkehrte. —
Nur an den einen Weg hatte sie nie gedacht, den Bill allein

gehen konnte, wollte er sich selber nicht untreu werden. Er war
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fade Papierblume, die ein Kind am Kreu?ende befestigt, tan?te

wie ein lalter um sie. Das war im ersten Augenblick, dann ging
sie langsam auk eine Lank ?u, um sick ?u set?en.

^rmer lreund, so katte er enden müssen als ein unbekannter

Soldat in lrankreicks lrde. ja, das bedeutete er kür cke andern,

die da gleickgültig vorübergingen und nack jakren vorübergeken
würden — kür sie, Labrielle, war eine Welt mit ikm erloscken!

Das ?!auberreick cter ersten Liebe, in das uns Dimmeisgunst rutt,
und aus dem uns trotter eigener Wille kür immer vertreibt

vie Leknsuckt lebt in uns weiter uncl der praum ist nickt aus-

geträumt, solange wir clas geliebte Wesen nock irgendwo auf der

lrde wancleln iüklen. ^.ber wenn à llokknung begraben ist, clie

lkokknung auf etwas Dnmöglickes uncl Llnwiederbringlickes —
gleickviel — dann erst erkennen wir, class ein Teil von uns selbst

starb

Lie sckaute im Leiste clas glän?ende Nilieu wieder, in dem er

ikr einst gegenübergetreten, da sie als junge Lckriktstellerin ikre
ersten priumpke feierte. linkack und natürlick katte er sick ikr
genäkert, wäkrend ikr wie mit einem Lcklage ein neues Leben

seine lore aufgerissen katte. Keiner von all den vollendeten Lentle-

men, die sie damals umwarben und mit Lunstbe?eugungen ver-

folgten, vermockte ikren angeborenen Llnabkängigkeitssinn und

ikren Drang nack künstleriscker lreikeit ?u gekäkrden; Lill Law-

rence, der männlick-robuste Lportsmann und gleick?eitig kein-

küklende Verekrer ikrer (Feistigkeit, war vom ersten läge an ein

Versucker, gegen den sie sick mit der ganzen Krakt ikres Wollens
anstemmen musste. Lie, die über alle gutgemeinten lleiratsvor-
sckläge mit dem sorglosen Lacken des freien Nädckens sick kin-
wegset?te und im mutwilligen Lpiel des llirts sick von der Liebe

aneignete, was ikr bekagte, sie küklte sick unter dem starken Lin-
kluss dieses Nannes verwandelt — erneut ?um Weibe geworden.
Welck kerrlicke l?eit war das gewesen, trat?, des täglicken Kampfes
mit ikrem Innern, welck ungeaknten Keicktum katte ikr damals

das Leben offenbart, nickt nur ikrem jugendgenusse, sondern auck

ikrer Kunst. Wie auck katte sie selbst die lland an dieses Llück
legen können! Klie sckmer?Iicker als in diesem Augenblick füklte
sie das Lrennende der Keue. IZill Lawrence katte sie auk einem

Kitte, wo iknen beiden mit der Weite der Landsckakt die Lröke
ikres lüklens und die Derrlickkeit des Daseins so reckt ?um Le-

wusstsein gekommen war, gefragt, ob sie sein Weib werden und
das Leben des Landedelmannes mit ikm teilen wolle. Sie kätte

aukjauck?en mögen vor keimlickem (Zlück und dennock sprack
eine Stimme in ikr Klein. Die lnge und (Zefüklstieke eines solcken

Idylls sckien ikrem geistreicken Klaturell ?uwider, sie kürcktets?u

verbürgerlicken und auf den Kultus ikrer Kersönlickkeit, der ikr
mekr nock galt als ikr Leruk, ver?ickten ?u müssen. Sie forderte
Lill auf, mit ikr nack lrankreick ?u ?ieken, seinen Landsit? in
lssex ?u verpackten, sick in die pariser (Zesellsckgft eintükren ?u

lassen, wo seine sportlicken lalente ikm eine Kolle ermöglickten.
Wenn sie beide ikre Partie in der grossen Welt gespielt und aus-

sere lrkolge für sie keinen Kei? mekr kätten, dann möge er sie

ikretwegen in das alte Sckloss seiner Väter tragen. Ikr lreund
sckien diese àtwort nickt erwartet ?u kaben; wokl liebte er

lrankreick, küklte sick von kran?ösiscker (Zeistesart ange?ogen,
aber dabei war er dock der selbstbewusste lngländer geblieben,
der instinktiv voraussak, dass er einen leil von seiner Würde und
seiner persönlickkeit preisgeben müsste, wenn er als der Latte

einer gefeierten lrau kinkort in fremder Lukt atmen sollte, llnd
dann katte er sick das Llück an der Leite eines geliebten Weibes

anders vorgestellt als inmitten einer glän?enden, ker?Iosen Welt,

wo er nur die likersuckt kennen lernen würde.

lin erster Llerbstkrost war seit diesem Page über ikre Liebes-

träume gekommen. Lie batten sick beide in ikrer angeborenen

àkricktigkeit jene lrklärungen kür sckuldig gekalten und erst

?u spät erkannt, daK auck die tiefste Liebe ^eit kaben muK, sick

an?upassen, und über einer voreilig ausgesprockenen Wakrkeit
?ugrunde geben kann. Klun gab es Stunden, wo Labriells an

ikrem Leruke unsicker wurde und sick kragte, ob sie auck ricktig
gewäklt und nickt ikre gröbere Lerukung versäumt, ^ber den

einmal verkündeten lntsckluk um?ustür?en, da?u war sie ?u stol?,

?u sekr llerrin über ikre Lekükle. — Lo kam der Augenblick
keran, wo sie sick Lebewokl sagen mukten. Wenn auck jedes die

geKeime Dokknung auk die Llmkekr des andern im Lusen näkrte,

so sckieden sie dock innerlick erbittert wie ?wei lreunde, die das

Lesckick ?u Legnern gemackt bat. Keines sprack das befreiende

Wort, das sie von der Iet?ten lViinute erkokkt, auck dann nickt, als

sie sick auk dem Landungsstege von Dover nock einmal leiden-

sckaktlick in die ^Xrme scklossen. „Lrüke mir Paris, Lab)?" katte

er ikr nackgeruken mit einemponin der Stimme, der sagen wollte-
Verkükreriscke Ltadt, die mir die Leliebte auk immer raubt

linigejakre gingen ins Land. Labrielle katte ikr inneres LIeick-

gewickt langsam wiedergefunden; der begeisterte lmpkang, der ikr
in den literariscken Kreisen der llauptstadt ?uteil geworden war
und den sie irrtümlickerweise gan? auf das Konto ikres palentes

und nickt ikrer persönlicken Kei?e set?te, sckien ikr eine Lürg-
sckakt kür ikre?ukünktigen lrkolge; daneben gab das Lewuktsein,
durck eigenen lntsckluk auf das Llück anderer lrauen ver?icktet

?u kaben, ikrem Lckakken verdoppelten Ansporn. „Ick könnte jeden

Augenblick umkekren, wenn ick wollte!" berausckte sie sick, so
okt ikr liter erlakmte und sie die linsamkeit des ältern Nädckens
kerankommen sak. Dnd dieses selbstgekällige„lck könnte ja" wurde,
okne daK sie sick Keckensckakt gab, eine Orundbedingung ikres

Lckakkens. Lie sollte es bald genug erkakren, als eines Pages ein

Lriek von Lawrence eintrat, der der einstigen lreundin seinen

lntsckluk mitteilte, sick mit einer reifenden kleinen lngländerin
?u verkeimten. Ikre lnttäusckung war sckmer?voll gewesen, und

wockenlang katte sie wie eine praumwandelnde, der ein Organ
keklt, dakin gelebt. — Lereikter und ernster geworden, mied sie

seit jenem lrlebnis die Welt, die sie dem Leliebten entfremdet;
auck im Leruke legte sie das Dimmelstürmeriscke ab, wurde be-

sckeiden und suckte Dalt in einer ekrlicken pücktigkeit. Wieder

begann die Dokknung in ikrem Der?en Wur?eln ?u scklagen; war
es der jakrelange ^.ukentkalt in der mondänen Lesellsckakt, war
es der llang der Lekriktstellerin, in der lVlekr?akl der lken ein un-
gelöstes seelisckes Problem ?u sucken, die Labrielle immer wieder
die lrage tun lieken- Wenn Lill an der Leite der lrau, die ick

Kasse, das Llück nickt findet, was dann? Wird er den Nut kaben,
es dort sick ?u nekmen, wo es ikn seit jakren erwartet? —-

Kur?, ikr lreund, den sie, seit er ikr unerreickbar geworden, mit
der gan?en Llut der Leiclensckakt ?u lieben gelernt katte, war kür

sie nickt völlig verloren. In ikren präumen erkand sie kundert

Wege, auk denen er ikr?urückkekrte. —
Klur an den einen Weg katte sie nie gedackt, den Lill allein

geben konnte, wollte er sick selber nickt untreu werden, lr war
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Sonniger Winierfag im Park von Nymphenburg. Doppeltondruck nach einer Photographie.

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., Sf.Gallen

Lonnixei' VVintertâA im psrk von i^mpkenbui's'. Ooppeltor>6rue!< nscir einer pkotoxrspkie.
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Montreux (Genfersee). Nach einer photographischen Aufnahme von Wehrli A.-G., Kilchberg.
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Montreux ((Zenkersee). I^Iscd einer piiotogrspiiiselien ^uknskme von Kilekder^,
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ihr zurückgekehrt, er hatte Frankreich schützen helfen, er war
gefallen als ein Held. Warum hatte er dies getan, den keine Pflicht
dazu zwang, der ein Weib und vielleicht Kinder besaß, die seiner

bedurften? Aus vaterländischem Verantwortlichkeitsgefühl, wie

es dem Sprößling eines alten Landlordgeschlechts anstand; aus

Begeisterung für das geliebte Frankreich, aus Dankbarkeit

vielleicht, daß es ihm Freunde geschenkt, oder lag der Grund tiefer

noch und hatte ihn ein geheimes Weh in die todbringende Schlacht

getrieben? Gabrielle vermochte sich keine Antwort zu geben; sie

fühlte nur das eine mit schrecklicher Klarheit, daß ihr Fuß auf

kalte, fühllose Erde trat. Never more... klang es ihr im Ohre, das

hoffnungslose Wort, das ihr Freund einst an einem trüben Tag

gesprochen, als der Sommer zur Neige ging, in dem sie sich

geliebt. Und Never more würde jenseits des Meeres ein blühendes,

junges Weib klagen, das umsonst auf die Wiederkehr des Gatten

hoffte und die Nächte weinend durchwachte...
Dieser Gedanke an die andere richtete Gabrielle auf und gab

ihr ihren ganzen Stolz wieder. Wer war von ihnen mehr zu

beklagen, jene, die dem geliebten Manne vielleicht weniger gewesen

war, aber ihn wirklich besessen hatte, oder sie, die mit ihm gelebt
als einer Illusion, die sich körperlich nicht fassen läßt? Verlor
die fremde Frau den Gatten, den Menschen Bill Lawrence, so

entschwebte für Gabrielle ein höheres Wesen, ein Stück

Lebensglauben, eine Sehnsucht, für die es keine Erfüllung mehr gibt.
Hätte sie ihm wenigstens die alte Freundin sein dürfen, während

er todwund im Lazarett lag und durchs Fenster auf die roten

Blätter ihres Gärtchens sah. Einmal seine weiche Hand noch

fassen, einen letzten Blick aus seinem lieben Auge erhaschen, ihn

um Verzeihung bitten dürfen
Fröstelnd kam Gabrielle bei sich zu Hause an, nie hatten ihr

die Wände so einsam und lieblos geschienen. Sie setzte sich ans

Kamin und Hess sich vom Feuer wärmen. Mit der wohligen
Atmosphäre erwachten langsam ihre Lebensgeister wieder, und sie wurde

fähig, einen Entschluss zu fassen. Ihr erstes war, an den Chefarzt
der englischen Ambulanz eine Zeile zu schreiben, um über das

Schicksal des Captain Lawrence Auskunft zu erhalten. Der Bote,
der nur die Strasse zu überschreiten hatte, kam nach einer langen
Viertelstunde zurück und überreichte Gabrielle ein Schreiben, worin

der Chefarzt mitteilte, daß der genannte englische Offzier vor
drei Monaten aus der Gegend von Arras schwerverwundet ins

Versailler Hauptspital eingeliefert worden und an den Folgen einer

Lungenverletzung durch einen Granatsplitter wenige Tage später

gestorben sei. Sein Bursche, der ebenfalls eine Verwundung
davongetragen und seinen Herrn begleitet hatte, werde morgen als

Rekonvaleszent entlassen und sei dem nächsten Verwundetentransport
nach Rouen-Havre zugeteilt.

Ein Gedanke durchzuckte sie, der ihr im ersten Augenblick
unmöglich vorkam, aber mit seltener Eindringlichkeit bis in ihr
innerstes Wesen laut wurde, der Gedanke, die junge Frau Lawrence'

an das Grab ihres Mannes zu rufen und gemeinsam mit ihr das

Andenken des edeln Toten zu pflegen. War es das geheime
Bedürfnis, mit jemand, der ihm am nächsten gestanden, zu reden,
hundert kleine Züge aus seinem Leben durch das vertraute
Gespräch wachzurufen — war es die Tapferkeit und Selbstüberwindung

der Französin, die in dem Gefallenen nur noch den

Soldaten kennen wollte, der sich für ihr Land aufgeopfert — war
es beides zugleich, was Gabrielle so handeln Hess? Sie wollte

würdig sein der grossen Zeit, die wir alle erleben, und nicht in

egoistischem Gefühlsdrange einer Feindin den Anspruch auf edle

Trauer und versöhnenden Trost vorenthalten. So schrieb sie noch

in derselben Nacht den Brief an die ferne Unbekannte, der diese

der teilnehmenden Freundschaft versicherte und sie mit Herzlichkeit

einlud, nach Versailles zu kommen, bei Gabrielle zu wohnen,
ihre Stütze und ihren Schutz anzunehmen.

Erleichtert trug sie am folgenden Morgen den Brief selbst nach

Bougival, wo die langen Spitalkähne mit dem Union-jack
verankert lagen. Gabrielle besichtigte auf die Einladung eines Offiziers

die säubern Räume, in denen die aufklappbaren Feldbetten

für die Verwundeten die einzige Möblierung bildeten. Auf Deck
standen mehrere Gruppen Tommies in brauner Khakiuniform, die
sich die Zeit mit Rauchen und Spielen vertrieben, während der

Sergeant wehmütig ins Wasser starrte. Gabrielle glaubte ein Stück

England vorsieh zu haben; das Erlebte schien ihr ein böser Traum,
und ihre übernächtigen Sinne vermeinten jeden Augenblick die
hohe Gestalt Bill Lawrence auftauchen zu sehen. Niemand
verstand Französisch, und ein halbwüchsiger Sekundaner, der die
Schule geschwänzt, vermittelte mit seinen paar englischen Brocken
die ganze Konversation zwischen den zusammengeströmten
Dorfbewohnern und Old-Englands viel bewunderten Soldaten.

Nach längerem Suchen fand Gabrielle den Burschen des Captain

Lawrence, der noch den Arm in der Schlinge trug. Es war
ein offenes, gutmütiges Tommygesicht, zum Botendienst wie
geschaffen. Der Tod seines Herrn schien ihm tief zu Herzen

gegangen; er blieb wortkarg, auch als ihm die Schriftstellerin
eröffnete, daß er mit dem ihm eingehändigten Erlaubnisschreiben
in sein Heimatdorf in Essex sich begeben dürfe. Sie schärfte ihm

ein, der Gemahlin seines Herrn den Zweck seiner Mission in

möglichst schonenderWeise mitzuteilen und in ersterer Begleitung
nach Versailles zurückzukehren. Der Bursche nickte nur und sah

sie dabei aufmerksam und forschend an. Mit dem sichern Instinkt
des einfachen Menschen verriet er, daß diese fremde Frau, die er

nur halb verstand, seinen Herrn sehr lieb gehabt haben mußte.

Das Signal zur Abfahrt wurde gegeben, und Gabrielle sah dem

Kahne nach, wie er die Seine hinunter glitt, an den grünen Inseln
sich vorbeischlängelnd, wo andere Jahre an schönen Sonntagen die

Liebespaare wandelten und Tanzmusik aus den ländlichen Lauben
ertönte. Und als der rote Wimpel längst hinter den Wäldern
verschwunden war, gab sie ihm in Gedanken noch immer das

Geleite, wie er durch die grünen Wiesen der Normandie in unzähligen
Kehren Rouen mit seinen gotischen Türmen erreichte, von dort
die breite Pappellandschaft der untern Seine durchquerte und
schließlich in Havre anlegte, wo die Tommies die längst ersehnte

Meeresluft atmeten. Und von dort würde ihr Brief auf einen großen
Ozeandampfer kommen und in wenig Stunden an Englands Küste

fliegen. Sie sah ihm gerührt nach wie einem kostbaren Schatze,
dessen sie sich nicht ohne innern Kampf entäußert und den sie

gar zu gern hätte zurücknehmen mögen.
*

Der Brief, den Gabrielle Montail an Lady Lawrence geschrieben,
ist nie an seine Bestimmung gelangt, und keine fremde Seele hat

jemals Gabrielle ihr Recht, um den Freund zu weinen, streitig
gemacht. Wohl trug ihn der Bote nach Essex, aber der alte
Herrschaftssitz war verschlossen, und die Dorfbewohner teilten ihm

mit, daß Lady Lawrence sich seit der Abreise des Herrn in London

ikr Zurückgekehrt, er hatte brankreick schütten Kelten, er war ge-
fallen als ein Deld. »barum hatte er dies getan, den keine Pflicht

da^u ^wang, der ein »beib und vielleicht Kinder besak, die geiner

bedurften? ^.us vaterländischem Verantwortlickkeitsgefükl, wie

es dem Lprökling eines alten bandlordgeschleckts anstand; aus

kegeisterung für das geliebte Frankreich, aus Dankbarkeit viel-

leicht, dak es ihm breunde geschenkt, oder lag der Orund tieker

noch und hatte ihn ein geKeimes »bek in die todbringende Lcklackt

getrieben? Oabrielle vermochte sich keine àtwort ?u geben; sie

fühlte nur das eine mit schrecklicher Klarheit, dak ihr buk auf

kalte, kükllose brde trat. kVere/'mo^.klang es ihr im Ohre, das

hoffnungslose »bort, das ihr breund einst an einem trüben 'bag

gesprochen, als der Lommer ?ur bleige ging, in dem sie sich ge-

liebt. bind /Vers/' würde jenseits des Neeres ein blühendes,

junges »beib klagen, das umsonst auf die »biederkekr des Oatten

hoffte und die bläckte weinend durchwachte...
Dieser Oedanke an die andere richtete Oabrielle auf und gab

ikr ikren ganzen Ltol? wieder. »ber war von ihnen mehr ?u be-

klagen, jene, die dem geliebten Nanne vielleicht weniger gewesen

war, aber ikn wirklich besessen hatte, oder sie, die mit ikm gelebt
als einer Illusion, die sich körperlich nicht fassen läkt? Verlor
die fremde brau den Oatten, den Nenseken kill bawrence, so

entschwebte kür Oabrielle ein höheres »besen, ein Ltück bebens-

glauben, eine Leknsuckt, kür die es keine brküllung mehr gibt,
blatte sie ibm wenigstens die alte breundin sein dürken, während

er todwund im I.axarett lag und durcbs benster auk die roten

klätter ihres Oärtchens sah. binmal seine weiche bland noch

fassen, einen letzten klick aus seinem lieben âge erhäschen, ihn

um Verleihung bitten dürfen!...
bröstelnd kam Oabrielle bei sich lu bîause an, nie hatten ihr

die »bände so einsam und lieblos geschienen. 8ie seilte sich ans

Kamin und liess sick vom beuer wärmen. Nit der wohligen ^»tmo-

Sphäre erwachten langsam ihre bebensgeister wieder, und sie wurde

fähig, einen bntscliluss lu fassen. Ikr erstes war, an den Okekarlt
der englischen ^mbulanl eine?eile lu schreiben, um über das

Lckicksal des Oaptain bawrence Auskunft lu erkalten. Der Kote,
der nur die Ltrasse lu überschreiten hatte, kam nach einer langen
Viertelstunde lurück und überreichte Oabrielle ein Lckreiben, wor-
in der Okekarlt mitteilte, dak der genannte englische Okklier vor
drei lVtonaten aus der Oegend von àras schwerverwundet ins

Versailler blauptspital eingeliefert worden und an den böigen einer

bungenverletlung durch einen Oranatsplitter wenige läge später

gestorben sei. Lein lZurscbe, der ebenfalls eine Verwundung davon-

getragen und seinen blerrn begleitet hatte, werde morgen als Ke-

konvaleslent entlassen und sei dem nächsten Verwundetentransport
nach Kouen-blavre lugeteilt.

bin Oedanke durckluckte sie, der ikr im ersten Augenblick un-
möglich vorkam, aber mit seltener bindringlickkeit bis in ikr in-
nerstes »besen laut wurde, der Oedanke, die junge brau bawrence'

an das Orab ihres lVtannes lu rufen und gemeinsam mit ikr das

Andenken des edeln loten lu pflegen, »bar es das geheime IZe-

dürkuis, mit jemand, der ikm am nächsten gestanden, lu reden,
hundert kleine?lüge aus seinem beben durch das vertraute Oe-

sprach wackluruken — war es die Tapferkeit und Lelbstüber-

Windung der branlösin, die in dem (befallenen nur noch den

Loldaten kennen wollte, der sich kür ikr band aufgeopfert — war
es beides lugleick, was Oabrielle so bandeln liess? Lie wollte

würdig sein der grossen ?ieit, die wir alle erleben, und nickt in

egoistischem Oeküklsdrange einer beindin den Anspruch auk edle

Drauer und versöhnenden Drost vorenthalten. 80 schrieb sie noch

in derselben blackt den IZriek an die kerne Dnbekannte, der diese

der teilnehmenden breundsckakt versickerte und sie mit bler?.Iich-

keit einlud, nach Versailles kommen, bei Oabrielle ?u woknen,
ikre Ltüt^e und ihren LckutT anzunehmen.

brleicktert trug sie am folgenden Norgen den IZriek selbst nach

IZougival, wo die langen Lpitalkäkne mit dem Dnion-jack ver-
ankert lagen. Oabrielle besichtigte auf die binladung eines Okki-

?iers die saubern päume, in denen die aufklappbaren beldbetten

kür die Verwundeten die einzige IVlöblierung bildeten, ^.uk Deck
standen mehrere Oruppen Dommies in brauner Kkakiunikorm, die
sick die?eit mit paucken und Lpielen vertrieben, während der

Lergeant wehmütig ins »basser starrte. Oabrielle glaubte ein Ltück

bngland vorsieh ?u haben; dasbrlebte schien ikr ein böser Draum,
und ihre übernächtigen Linne vermeinten jeden Augenblick die
koke Oestalt kill bawrence auftauchen ?u sehen, bliemand ver-
stand bran?ösisck, und ein halbwüchsiger Lekundaner, der die

Lckule geschwänzt, vermittelte mit seinen paar englischen krocken
die gan^e Konversation Zwischen den Zusammengeströmten Dorf-
bewoknern und Old-bnglands viel bewunderten Loldaten.

black längerem Lücken fand Oabrielle den kurscken des Oap-
tain bawrence, der nock den àm in der Lcklinge trug, bs war
ein offenes, gutmütiges Domm)?gesickt, 2mm Kotendienst wie ge-
schaffen. Der Dod seines blerrn schien ikm tiek ?u bler^en ge-

gangen; er blieb wortkarg, auch als ikm die Schriftstellerin er-

öffnete, dak er mit dem ikm eingehändigten brlaubnissckreiben
in sein bleimatdork in bssex sich begeben dürfe. Lie schärfte ikm
ein, der Oemaklin seines blerrn den ?weck seiner lVlission in

möglichst schonender »beise mitzuteilen und in ersterer Kegleitung
nach Versailles ?urück?ukekren. Der kurscke nickte nur und sak

sie dabei aufmerksam und forschend an. lVlit dem sickern Instinkt
des einfachen Nenscken verriet er, dak diese fremde brau, die er

nur kalb verstand, seinen Iderrn sekr lieb gehabt haben mukte.
Das Lignai ?ur /^bkakrt wurde gegeben, und Oabrielle sak dem

Kakne nack, wie er die Leine hinunter glitt, an den grünen Inseln
sick vorbeiscklängelnd, wo andere ^akre an schönen Sonntagen die

biebespaare wandelten und Dan^musik aus den ländlichen bauben
ertönte, blnd als der rote »bimpel längst hinter den »bäldern ver-
sckwunden war, gab sie ihm in Oedanken nock immer das Oe-

leite, wie er durch die grünen »biesen der blormandie in unzähligen
Kehren pouen mit seinen gotischen Dürmen erreichte, von dort
die breite pappellandsckaft der untern Leine durchquerte und
scblieKIich in blavre anlegte, wo die Dommies die längst ersehnte

Meeresluft atmeten, blnd von dort würde ikr IZriek auf einen groken
Ozeandampfer kommen und in wenig Ltunden an bnglands Küste

fliegen. Lie sah ikm gerührt nack wie einem kostbaren Lckàe,
dessen sie sick nickt okne innern Kampf entäukert und den sie

gar ?u gern hätte Zurücknehmen mögen.

Der IZriek, den Oabrielle lVlontail an bad)? bawrence geschrieben,
ist nie an seine IZestimmung gelangt, und keine fremde Leele hat

jemals Oabrielle ikr peckt, um den breund ?u weinen, streitig
gemacht, »bohl trug ikn der Kote nach bssex, aber der alte blerr-
sckaktssit? war verschlossen, und die Dorfbewohner teilten ikm
mit, dak bad)? bawrence sick seit der Abreise des blerrn in bondon
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aufhalte. Mit einiger Mühe machte er ihre Adresse ausfindig und

begab sich mit seiner Sendung, die ihm in den Händen zu brennen

begann, am folgenden Tage nach der Hauptstadt, wo er in Cla-

ridgés Hotel nach der Lady Lawrence fragte. Es war um die

Abendstunde, und alle Säle strahlten im Festglanz; das Rote Kreuz

hatte eine Wohltätigkeitsgala veranstaltet, zu dem sich die Londoner

Aristokratie einfand. Eben wollte er den schwarzumränderten

Brief einem Diener übergeben, als er seine Herrin in glänzender
Toilette die Monumentaltreppe herabkommen sah. Kaum erkannte

er sie wieder, so schön und voll erblüht erschien sie ihm, seit er

mit seinem Herrn nach Frankreich gezogen war. Sie war nicht

allein, ihr lachendes Gesicht wandte sich voll ihrem Begleiter zu,
auf dessen Arm sie sich unmerklich stützte. Dieser mußte irgend
ein galantes Scherzwort ausgesprochen haben, denn nun hörte

der Bursche ihr kristallhelles, nervöses Lachen, das ihm immer so

falsch im Ohre geklungen hatte. Jetzt erkannte er auch den

eleganten jungen Mann wieder, dessen Gesicht sich dem Leuchter

zuwandte. Seine Faust ballte sich, wie er an jenen Auftritt zwischen

ihm und Lawrence kurz vor dessen Abreise zur Armee dachte.

Es war nach dem Klub gewesen ; mit einer Erregung, die er
niemals zuvor an seinem Herrn beobachtet, hatte dieser den jungen
Mann zur Rede gestellt und an die Wand gepreßt. Die Lichter

waren schon gelöscht, und niemand hatte dem Vorgang Aufmerksamkeit

geschenkt. Er selbst kam dazu, als sich die beiden bereits

den Rücken kehrten, er glaubte nichts anderes, als daß der junge
Baron, dem nicht der beste Ruf anhaftete, beim Spiele betrogen habe.

Langsam ließ er den Brief wieder in seine Tasche gleiten. Das

freundliche Gesicht der „french lady" stieg vor ihm auf, und sein

einfaches Gemüt begriff die Herzensgeschichte, die wir hier mit
vielen umständlichen Worten erzählt haben. Plötzlich kam ihm

ein Gedanke. Er ging zurück ins abendliche Gewühl der Londoner

Straßen, hörte von Westminster acht Uhr schlagen und schlenderte

nach der Themsebrücke. Dort zerriß er den Brief in tausend

Stücke und ließ denselben einem Schwärm weißer Schmetterlinge

gleich auf die dunkeln Wasser niederflattern. Mochten sie dem

Meere zutreiben und sich von der Welle hinüber nach Frankreich

tragen lassen, um im Frühling als weißer Blütenschnee auf dem

liebeumsorgten Versailler Grabhügel wieder zu erscheinen.

Paris, im November 1915.

Dertraurt.
O traue deiner neuen Stunde,
Daß fie dir nabn mill ebne Trug,
Und ad)te nimmer jener LDunde,
Die eine fcbon nergangne fcblug.

Und deinen guten Sternen glaube
Und nuße deiner Seele Hot —

s reift das Rom, es fcbroillt die Traube,
Und men da hungert, dem rolrd Brot.

lbn roerden Götter frob beroebren,
Der ihrer Habe nicht entroid) —
Und Segel bläßn auf allen fDeeren

Hilt Fracht für dich.
Dlctor 5ardung.

Die Kunft bts Drieffctrreiben*,
in den ?Eagen der poftkutfdje und des Bänfekiels eine fo eifrig geübte und niel=
gekonnte Kunft, ift durch den Krieg aufs neue zu Eljren gekommen. Die Zeiten
großen feelifdjen Erlebens fpiegeln fidj am getreneften in den Briefen. Befchäftlich
äußert fïctj daß gefteigerte .Bedürfnis, fictj brieflich mitzuteilen, in einer nermeljrten
nachfrage nach Briefpapier. - Die großen formate, die feit einigen fahren beliebt
find, haben noch nichts non ihrer Zugkraft eingebüßt; dagegen find mancherlei
Bftranaganzen in färbe und formatunter dem Einfluß der ernften Zeit nerfdjmunden.
TDir haben durch Einführung einer Reihe non neuen, fdfönen Borten großen for=
mates nnfere jTusmaijl non offenen Briefpapieren erweitert und glauben nun,
federn Befchmack dienen zu können. Daneben ift auch unfer ßager non Brief
caffeten bedeutend geroadjfen und umfaßt gleichmäßig alle Preislagen.
—* Eine kleine Vergrößerung nnferes Verkaufsraumes und nielfache Verbeffe=
rangen unferer Einrichtungen feljen uns in den Bland, noch beffer als bisher der
Bedienung unferer prinaten und gcfctjäftlidfen Kundschaft alle nnfere flufmerk=

famkeit zu widmen.

"Ritter &
Pnpierhnndlung zum freieck
0pcifcrgüffe * 0t,<8al!cn * CdeptfonlSf
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aukkalte. Mt einiger Nüke mackte er ikre Adresse ausfindig und

beMb sick mit seiner SendunA, die ikm in den Dänden ?u brennen

begann, am kolZenden laZe nack 6er Dauptskadt, wo er in LIa-

ridées blotel nack 6er bad)? bawrence krache. bs war um 6ie

Abendstunde, un6 alle Säle straklten im bestchan?; das Kote Kreu^

katte eine V^okltätiZkeitsAala veranstaltet, 6em sick die bondoner

Aristokratie einkand. bben wollte er 6en sckwar^umränderten

IZriek einem Diener überleben, als er seine Derrin in Zlân^ender
Doilette die Nonumentaltreppe kerabkommen sak. Kaum erkannte

er sie wieder, so sckön un6 voll erblükt ersckien sie ikm, seit er

mit seinem blerrn nack brankreick Ke?ossen war. 8ie war nickt

allein, ikr Iacken6es (Zesickt wan6te sick voll ikrem kZecheiter ^u,
auk 6essen /»cm sie sick unmerklick stützte. Dieser mukte irgend
ein galantes Lcker^wort ausZesprocken kaben, 6enn nun körte

6er lZurscke ikr Kristallkeiles, nervöses backen, 6ss ikm immer so

kalsck im Obre AeklunZen katte. sàt erkannte er auck 6en ele-

ganten jungen lVlann wie6er, 6essen (Zesickt sick clem beuckter

Zuwandte. Leine baust ballte sick, wie er an jenen Mitritt Zwischen

ikm un6 bawrence kur^ vor 6essen Abreise ?ur Mmee backte,

bs war nack 6em Klub gewesen; mit einer brreZunA, 6ie er nie-

mals ?uvor an seinem tterrn beobacktet, katte 6ieser 6en jungen
lViann z^ur Kede gestellt un6 an 6ie Vban6 Aeprekt. Die bickter

waren sckon Zelösckt, un6 nieman6 katte 6em VorZanZ Mimerk-
samkeit Aesckenkt. br selbst kam 6a?u, als sick 6ie beiclen bereits

6en Kücken kekrten, er chaubte nickts an6eres, als dak 6er junZe

Laron,6em nickt 6er beste Kukankaktete, beim Lpiele betrogen kabe.

banZsam liek er clen briek wie6er in seine lascke cheiten. Das

ireun6Iicke (Zesickt 6er „irenck lad^" stieA vor ikm aui, un6 sein

einiackes Oemüt beZrikk 6ie bler^ensZesckickte, 6ie wir kier mit
vielen umstäncllicken dorten er^äkit kaben. Kiöbkck kam ikm
ein Oedanke. br chnA Zurück ins aben6Iicke (uewükl 6er boncloner

Ltraken, körte von Westminster ackt Dkr scklaZen un6 scklenclerte

nack 6er Dkemsebrücke. Dort ?errik er 6en IZriek in tausen6

Ltücke un6 liek 6enselben einem Lckwarm welker LckmetterlinAe
cheick auk 6!e 6unkeln Vbasser nie6erk!attern. Nackten sie 6em

Neere Zutreiben un6 sick von 6er Vbelle kinüber nack brankreick

trafen lassen, um im brüklinA als weiker IZIütenscknee aui 6em

liebeumsorchen Versailler (Zrabkü^el wie6ererscheinen,

à/'à, im November l?15.

vertraun.
0 traue deiner neuen Stunde,
vast lie dir nahn will ohne Drug,
Und achte nimmer jener Wunde,
vie eine schon vergangne schlug.

Und deinen guten Sternen glaube
Und nutze deiner Seele Not —
es reift das Korn, es schwillt die Iraube,
Und wen da hungert, dem wird vrot.

Ihn werden Lotter froh bewehren,
ver ihrer Nahe nicht entwich —
Und Segel blähn auf allen Meeren

Mit fracht für dich.
Victor harüung.

Die Kunst des Driefschreidens,
in den Tagen der Postkutsche und des Gänsekiels eine so eisrig geübte und viel-
gekonute Runst, ist durch den Krieg auss neue zu Ehren gekommen. Die leiten
großen seelischen Erlebens spiegeln sich am getreuesten in den priesen. Geschäftlich
äußert sich das gesteigerte Bedürfnis, sich brieflich mitzuteilen, in einer vermehrten
Nachfrage nach Briefpapier. - Die großen formate, die seit einigen fahren beliebt
sind, haben noch nichts von ihrer Zugkraft eingebüßt? dagegen sind mancherlei
Extravaganzen in färbe und formatunter dem Einfluß der ernsten Zeit verschwunden.
Wir haben durch Einführung einer Reihe von neuen, schönen Sorten großen
formates unsere Muswahl von offenen Briefpapieren erweitert und glauben nun,
sedem Geschmack dienen zu können. Daneben ist auch unser Lager von Brief-
easseten bedeutend gewachsen und umfaßt gleichmüßig alle Preislagen.
—-z- Eine kleine Vergrößerung unseres Verkaufsraumes und vielfache Verbesserungen

unserer Einrichtungen fetzen uns in den Stand, noch besser als bisher der
Bedienung unserer privaten und geschäftlichen Kundschaft aile unsere Aufmerk¬

samkeit zu widmen.

Kitter H àPapierhandlung zum freieck
SpeiferMsse ^ Stt^aüen ^ Telephons^
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

mai »8«

Ç3 r-——— ——

{Jean Oflerwalder
im fßfeicßefe câ> Sf-Çaffen

5efcBäftsüaus CßteicBeftraße 9

Ö

Cofoniafwaren

^Drögen & Gp
jsr

Qebrannte GfÇaffees, ^Gßee, Gßofcofade

und ÇfÇafao

Qemüfe-, ßfrücßte* und cffeifeßfonferven

Gßeffert~ und fjfpanfenweine

Jfoigueure und Spirßuofen

jsr

Œefte ÇBczugsgaeffe
für

Gütßfenaf und fFarbwaren

Œinfef und Scßwämme

fowie [amtlicher

C(j)afcß- und Œuiz=ffLrfife[

G)erbandfloffe und c0erbandwatie

'Rabattmarken Zelephon-Hummer ty09

-S3

«
Si
Si
Si
ö
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1. Montag

2. vienstag

Z. Mittwoch

4. Vonnerstag

5. vreitag

6. Zamstag

7. 5onntag

8. Montag

9. vienstag

t0. Mittwoch

t I. Vonnerstag

t2. vreitag

13. Zarnstag

t4. Zonntag

15. Montag

16. vienstag

17. Mittwoch

18. Vonnerstag

19. vreitag

20. Zamstag

21. Zonntag

22. Montag

23. vienstag

24. Mittwoch

25. Vonnerstag

26. vreitag

27. Zamstsg

28. Zonntsg

29. Montag

30. vienstag

31. Mittwoch

Mai °°°?/
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holtet ~,Shtcf)t)ofer, ©ptiferj» } £Slar£tpIa^
3. 'Tßeixtfatfoix

^mettfL ^racjerprateueg trab -QSrxHeti in leisten, eleganten Seemen-

„3E*J3~'PmiltaI-' unb J33Tenisfewgtcifer"-
©enanejïe 2Sxxsfüf)txxxxc$ ärgtlxctjer ^Srittenr>erfrf)rex6nngen.

Q3atonxeter, S^ermometer, ©perngtäfer, ^eibjlerfjer, ^Xei^gexxge-

P>f)Dtogtapf)i)"d)ß Apparate, -^Platten, -^Papiere etc.

(STeftxxfcfje Saferen- xxxxb £)axis>tampexx, S)auexbatterxcn.

Das Jahr 1916 ift ein Sctjaitjabr Don 366 Tagen ober 52 Wochen
unb 2 Tagen. Don Weihnachten bis Faftnachtsfonntag finb 10 Wochen
unb 1 Tag.

3roifchen Pfingrten unb flboent : 25 Wochen.
Sonntage nach Trinitatis: 23.

Die Juben zählen ihre Jahre feit Erjchaffung ber Welt. Sie begannen
ihr 5676[tes Jahr mit bem 9. September 1915. Es ift ein überzähliges
Schaltjahr non 385 Tagen. Dm 28. September 1916 beginnt ihr 5677ftes
Jahr, welches ein orbentliches öemeinjahr oon 354 Tagen ift unb mit
bem 16. September 1917 enbet.

®ie betoeglidjen ^effe ôer cfjrxftlicpcix Ä'irdjcn :

Karfreitag : 21. Qlpril,
Ofterjonntag : 23. Qlpril,
QluffaJjrt: 1. QJuni,
fPfmgftfonntag : 11. cium,
Fronleichnam: 22. Qunt,
1. Qtöbent : 3. Sejember.

Die Ffnfterniffe bes Jatjres 1916.
In biefem Jahre roerben Drei Sonnenfinfterniffe — am nachmittag bes

3. Februar, in ber Dacht bes 30. Juli unb am flbenb bes 24. Dezember —
foroie zroei JTIonbfinfterniffe — in ben Dormittagsftunben bes 20. Februar
unb am 15. Juli non morgens 4 Uhr 19 TITin. bis 7 Uhr 12 Win. nor=
mittags — ftattfinben. Don biefen ift inbes nur bie lehterroähnte Wonb=

finfternis im meftlichen Europa für hurze 3eit fichtbar.

9ïpï)ori£mué.
®a3 QKeifte nämlich bermag bie QTatxir
Qlnb ber Stern, ber bem tîeugeborenen Begegnet.

Hopalts.

®er redjte QEBeg.
Diele ÎDege gefytt burd? bert ÎDalb,
IDer nid?t Befdjeib œeifj, »erirrt fid? balb.
Diele ÎDege aud? burcfys Sieben gefytx,

Ulufjt immer ben bir auserfefyn,
Q)b mancher aud? bid? loden mödjte,
Don bent bas £?er3 fagt:
Das ift ber rechte. 3oljannes tlroj an.

nn
ElAÔifcîi

Unterkleidung

Wühehii Benger Dobrig 3fuligärf

r u Woll-
Unterkleidung

ist die älteste und bewährteste.

Alleinige Fabrikanten:

W.B EN GER SÖHNE,

Stuttgart.

o

CARL SPECKER
Schmiedgasse 19 Magazine z. Wollenhof - am Bankplatz

ST. GALLEN

Spezialgeschäft für Bonneterie
Tricoterie, Wollgarne

empfiehlt in grosser Auswahl:

Unterkleider zu den vorteilhaftesten Preisen

Strumpfwaren in prima Qualitäten, in jeder Preislage

Sporthemden, Sweaters, Lismer

Sportstrümpfe und Handschuhe

en gros Gestricke Jaquettes und MänieS en détail

Mitglied des Rabatt-Sparvereins St. Gallen

Telephon 1177;^=
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5 Bolter -^irchhofer, Optiker.) ì ^Marktplatz
z. 'iWernfalàn

Ä.ruerik. Fingerpincenez und -Brillen w leichten, eleganten Formen.

„B^itz-Punktal- und ^Meuiskeugläsor".
Genaueste Ausführung ärztlicher Brillenverfchreibungen.

Barometer, Thermometer, Operngläser, Feldstecher, Meitzzeuge.
Ptzotograptzische Apparate, -Platten, -Papiere etc.

Elektrische Taschen- und Hauslampen, Dauerdatterien.

vss Is hl- 1916 ist ein Zchsltjshr von Z66 Isgen oder Z2 Wochen
und 2 Isgen. von Weihnachten bis lastnachtsfonntag sind 10 Wochen
und 1 Isg.

Zwischen Pfingsten und lldoent: 25 Wochen.
Zonntage nach Irinitstis: 2Z.

vie suden Zahlen ihre sshre seit Crfchafsung der weit. 8ie begannen
ihr 5676ftes sshr mit dem 9. September 1915. Es ist ein überzähliges
Schaltjahr von Z85 lagen, lim 28. Zeptemder 1916 beginnt ihr 5677stes
sshr, welches ein ordentliches Semeinjshr von Z54 Isgen ist und mit
dem 16. September 1917 endet.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen:
Karfreitag: 21. April,
Ostersonntag: 23. April,
Auffahrt: 1. Juni,
Pfingstsonntag: 11. Juni,
Fronleichnam: 22. Juni,
1. Advent: 3. Dezember.

vie kinstemisse des sichres 1916.
In diesem fahre werden drei Sonnenfinsternisse — am llschmittsg des

Z. lebruar, in der lischt des Z0. fuli und sm lidend des 24. verember —
sowie ewei Mondfinsternisse — in den Vormittagsstunden des 20. lebrusr
und sm 15. fuli von morgens 4 Uhr 19 Min. bis 7 Uhr 12 Min.
vormittags — stattfinden, von diesen ist indes nur die letzterwähnte
Mondfinsternis im westlichen lurops für Kurie Zeit sichtbar.

Aphorismus.
Das Meiste nämlich vermag die Natur
And der Stern, der dem Neugeborenen begegnet.

Der rechte Weg.

KM

Màà Lâàe PtuWâit

llàkikiàng
ist clie âlwsw lm6 dewgkrlesw.

/sllstmlgk fZtMlkZvWv:

Ltuttg^rt.

w

cv

5<limieclgssse 19 - 61agsrine T. Moilonliof - sm IZsnkpIst?

51.

TpeÄslgesclisff frir öoiirieterie
Iricàrîe. ^Vollgsrris

empsielill in grosser /Xrisvvslil:

2u clen vorleillisftesten preisen

in prims Lstisliisien, in jecler preislsge

3p0rîliemcien, ^vvesteiF, I_i5mei'

5p0lst5îchmipfe unci klgiicZ^cjiuîie

en gros dìe5il icke unci en à il

stlitgliecll clos Ksbsll-Zpsrveneins 5t. tìsilen
leleplion 1177^^^^
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8 Juni

1. Donnerstag (fluffabrt)

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. TTIontag

6. Dienstag

7. ÏÏIittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag (Pfingftfonntag)

12. TTIontag (Pfingstmontag)

13. Dienstag

14. ïïïittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag

19. ÏÏTontag

20. Dienstag

21. ITIittroodi

22. Donnerstag (Fronleichnam)

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. ÏÏTontag

27. Dienstag

28. Tïïittrood}

29. Donnerstag

30. Freitag

• • •

HUG&C IE

vormals Gebr. Hug & Cie.

V\ar
Spitaigasse

Zum Schweizer CT fr A F F HNf Marktgasse
Musikhaus Ol» VJ n I_ L. I_ 1 1 Snita inasw

Flügel unö Pianos
Großes Lager :: Nur Marken erster Provenienz

Harmoniums
Pianola-Pianos mit
Themoöist Der Dichtkunöige kann

sofort Klavier spielen

Reproöuktions-Piano
AK i -*ii Natürliche Wiedergabe des

11.UI I Klavierspiels grosser Meister

Wird bereitwilligst vorgespielt :: Ohne Kaufzwang

Großes Musikalien-Lager
wöchentlich ergänzt öurch Novitäten

Großes unö reichhaltiges

Instrumenten Lager
Eigene Reparaturwerkstätten

für Pianos, Holz- unö Blech-Instrumente

Musik-Abonnement ° Pianola-Noten-Abonnement

Kauf, Amortisation :: Miete unö Tausch

35

lUN!

1. Donnerstag (Duffahrt)

2. Freitag

5amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Freitag

10. 5amztag

11. 5onntag (pfingstsonntag)

12. Montag (Pfingstmontag)

1). Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8amstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag (Fronleichnam)

2Z. Dreitag

24. 5amstag

25. 8onntsg

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

50. Dreitag

vormals (Zsbr. tilug S Lie.
Visr
SpitZigzsss

?um Sctlwsi?sr à s I' àrktgzsss
l^tuSit<t>ZUS ^ t » V^I tt r», t—, t 1

Flügel und Pianos
(Zrokes ünger :: blur lVinrksn erster Provenienz

ttarmonîum8
pianola-Pianos mit

piciitkundigs knnn
sokort Ulsvisr spielen

Neproöuktions-piano
lì lì « dtstürlicke Wisdsrgsbe des

ì^< I ì>^I I, uisvierspisls grosser Geister

Wird bereitwilligst vorgespielt :: Okns Kaufzwang

Qrokes /ViusiksUen-I.AZer
wöchentlich ergänzt durch dlovitätsn

(ZroKes und reickkultiges

Instrumenten Nager
Eigene peparaturwerststälten

für Pianos, ttol^- und Lleck-Instrumsnts

lViusik-^bonnernent ° piznoln-bloten-^bonnernent

liaulr, Amortisation -- leiste und tausch

ZS
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